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Mein Pferd ist tot?

Na ja, eigentlich hat es schon lange  

kein Lebenszeichen mehr von sich gegeben.

Es sitzt sich auch nicht wirklich bequem darauf.

Es ist langweilig.

Aber es ist nun einmal mein Pferd.

Ja, ich könnte absteigen –  

aber was, wenn ich dann kein anderes Pferd finde?

Das Risiko ist mir zu groß.

Ob ich hier noch Monate oder Jahre sitzen bleiben möchte?

Um Himmels willen, nein!

Nur warum sollte ich ausgerechnet jetzt absteigen?

Vielleicht steht mein Pferd doch noch auf.

Könnte ja sein.

Und so unbequem ist es auch wieder nicht.

Eine Weile bleib ich lieber noch sitzen.

Blödes Pferd. 



Das erste tote Pferd meiner  
Karriere  

… war ein Medizinstudium. Ich hielt mich fünf Semester tapfer im 
Sattel, absolvierte sogar das Physikum – bis ich nicht mehr ignorieren 
konnte, dass die Medizin einfach nie mein Ding war. Die ganze Zeit 
hatte ich lieber meine Unzufriedenheit ertragen, als mich zu fragen, 
was ich denn wirklich tun wollte.

Dann folgten noch einige Versuche auf anderen toten Job-Pferden. 
Aber irgendwie brachten auch die mich nicht voran. Warum ich mir 
damals kein lebendigeres Reittier gesucht habe? Weil mir nichts Bes-
seres einfiel. Weil ich glaubte, gar keine Alternativen zu haben. Weil 
ich meinte, dass mein totes Pferd das vertrauteste und damit sicherste 
Transportmittel sei.

Als (endlich sehr zufriedener!) Coach arbeite ich heute mit Men-
schen, denen es so geht wir mir damals: Sie wollen einerseits nichts 
lieber, als endlich frischen Wind in ihr Berufsleben zu bringen – und 
trotzdem klammern sie sich an einen Job, der sie langweilt und nervt. 
Klar, wir finden dafür immer »gute Gründe«. Aber die sind meistens 
von Ängsten und einem negativen Selbstbild motiviert – und bestimmt 
nicht so »vernünftig«, wie wir es gern glauben würden.

Halten Sie dieses Buch gerade in der Hand, weil Ihr Job möglicher-
weise so ein totes Pferd ist? Wünschen Sie sich von Herzen einen be-
ruflichen Neustart? Und halten Sie diesen Wunsch gleichzeitig für 
»unrealistisch«? Herzlich willkommen! Vielleicht werden Sie nach 
dieser Lektüre nicht gleich auf ein Rennpferd umsatteln – aber Sie 
werden Ihre Möglichkeiten bestimmt in einem anderen, positiveren 
Licht betrachten.

Tom Diesbrock
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